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Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde (Baptisten) Tempelhof     31.7.2011
5. Mose 7, 6-12: 
„Unwiderruflich erwählt! - Berufen zum heiligen Leben! 
Liebe Frauen und Männer,

gibt es so etwas wie die Liebe auf den ersten Blick? Gibt es so eine Liebe, die einfach vom Himmel fällt? Ohne Vorgeschichte, ganz plötzlich und absolut entschieden?  Ewige Liebe, bedingungslose Liebe gleich auf den ersten Blick? Gottes Liebe ist eine Liebe auf den ersten Blick. Als er uns das erste Mal gesehen hat, ach was sag ich, als wir noch gar nicht geboren waren, da hat er uns schon geliebt. Sofort. Ohne Einschränkungen. Mit allem, was er ist, hat er uns sofort geliebt.  

Die Bibel nennt diese Liebe auch Erwählung. Wenn die Bibel von Erwählung spricht, meint sie immer das Gleiche. Gott liebt, weil er es will. Absolut frei. Ohne, dass Menschen es suchten oder wollten oder bei ihm mit irgendetwas ausgelöst hätten. Gott liebt bedingungslos,  einfach nur, weil er es will.  Das nennt die Bibel Erwählung. 

Ich lese uns einen Text zu Erwählung Gottes: 5. Mose 7, 6-12 
„Warum liebst du mich?“ fragt eine Frau ihren Mann. „Nenn mir zehn Gründe!“  Vielleicht kann die Frau es gar nicht recht glauben, dass ihr Mann  ausgerechnet sie liebt. Vielleicht hört sie gerne Komplimente. Und ihm macht es Spaß. Er macht gerne mit. Ganz schnell findet er zehn Gründe. Als er aber diese zehn Gründe genannt hat sagt er: „Letztlich liebe ich dich aber, weil ich dich erwählt habe. Ich will es so. Ich habe mich dazu entschieden.  Ich habe Ja gesagt. Vielleicht bist du einmal nicht mehr hübsch und nicht mehr so geduldig  und  nicht mehr so fromm und nicht mehr so schlau. Dann liebe ich dich immer noch. Ich liebe dich nicht, wegen der zehn Gründe, weil du mir dies und das zu geben hast. Ich liebe dich, weil ich es will. Punkt. – Dieser Mann hat etwas von Erwählung verstanden!
1. Gottes Erwählung, sie ist unser Heil! 

Wir sind unwiderruflich und unverlierbar erwählt! 
Die Botschaft des Mose an sein Volk ist: Nicht ihr seid groß, sondern Gott ist groß! Nicht ihr habt den Anfang gemacht und Gott gesucht. Er hat den Anfang gemacht.  Er ist zu euch gekommen. Er hat euch ausgesucht, sich euch zu zeigen, euch anzusprechen. Nicht ihr habt Gott geliebt, sondern er hat euch geliebt. Er hat euch geschaffen. Er hat euch aus Ägypten befreit. Er hat euch durch die Wüste geführt. Er hat euch jetzt vor das verheißene Land gestellt. Und er wird es euch geben. Es ist nicht eure Treue und euer Verdienst, dass ihr Gottes Volk seid. Es ist allein seine Liebe, seine freie Wahl, seine Erwählung, dass ihr Gottes Kinder seid. 

Wir sollen wissen, dass wir erwählt sind, dass alles an Gott und an seiner Treue liegt, um getröstet zu werden. Gott will uns versichern: Ich bin es, der euch von allem Anfang an liebt, der euch erhält und leitet. Ich bin es, der euch zu eurem Heil führt. Die Bibel, die Propheten im Alten Testament, Jesus selbst, die Apostel, sie reden von der Erwählung Gottes, damit wir von uns weg sehen. Wir retten uns nicht. Wir haben nichts zu bieten und wir brauchen auch nichts bieten, sein oder bringen, damit Gott uns liebt. Er hat sich an uns gebunden. Unwiderruflich! 

Gottes Erwählung kann keiner einfordern. Sie ist immer ein Wunder. Eben das Wunder der ersten und ewigen Liebe. Gott will uns lieben mit Haut und Haaren und er lässt uns nicht. Und wenn wir untreu werden. Er bleibt treu. Und wenn wir ihn verlassen, er hält die Tür offen, er wartet auf uns, er geht uns nach. 

„Gott hat euch erwählt!“ sagt Mose dem Volk Israel. „Nicht weil ihr größer wärt als andere Völker. Ihr seid vielmehr das kleinste Volk. Unscheinbar. Ohne weltliche Macht. Gott hat euch erwählt, alleine nur, weil er euch liebt und weil er treu zu seinen Versprechen steht, die er euren Vorfahren gemacht hat.“ 

Gott liebt das Kleine und Schwache. Er zieht sich selber zu ihnen hin, die verletzt sind, nichts darstellen, die zerbrochene Herzen haben. Gottes Liebe kann nicht widerstehen, wenn er einen Menschen sieht, der mit seinem Leben nicht fertig wird, der alleine nicht wieder hoch kommt. Gott ist gerade bei denen, die die Aufgaben ihres Lebens alleine nicht schaffen. Und solche beruft er oft genug in seine Dienste. 

Mose selber hatte nicht die Gabe, zu reden. Er konnte nicht vor vielen auftreten. Er konnte sich nicht alleine vor den Pharao stellen und sagen „Lass meine Leute frei!“ Und Mose war ein Mörder. Er hatte im Zorn deinen Ägypter erschlagen. Und ihn wählt Gott aus, sein Volk zu befreien.

Josef war der jüngste Sohn Jakobs. Er war unreif und unsensibel, hatte große Träume und war ein verwöhntes Bürschlein. Aber ihn sucht Gott aus, sein Volk in der Hungersnot zu retten. 
David war der kleinste seiner Brüder. Als Samuel nach einem neuen König suchte, hat keiner an David gedacht. Sein Vater und seine Brüder hatten ganz vergessen, dass es ihn ja auch noch gibt. Gott erwählt diesen unscheinbaren Jugendlichen, um mit ihm Geschichte zu machen. – Und auch David hat gemordet. Er hat die Ehe gebrochen und den Ehemann ermorden lassen, als dessen Frau Batseba schwanger wurde. 

In Bethlehem, dem vielleicht kleinsten Dorf in Juda, da wird der Messias geboren. Gott liebt und gebraucht und erbarmt sich über das Kleine, das Unscheinbare, das Scheue, das Kranke. Sie nicht auf dich, wenn du wissen willst, ob du geliebt und gerettet bist. 

Sieh auf Gott, der dich erwählt hat. Sieh nicht auf dich, wenn du fragst, ob er dich gebrauchen kann, ob du deinen Diensten gerecht werden kannst, ob du dein Leben schaffst. Sieh auf ihn! Er ist deine Kraft. Seine Treue, seine Liebe zu dir, hört niemals auf. Gott liebt dich nicht, weil du ihn irgendwie dazu reizt, ihn durch irgendetwas dazu lockst. Gott liebt dich, weil er dich erwählt hat. Dass er dich ausgesucht hat, dich zu lieben, das ist dein Heil! 

Das Wissen um Gottes Erwählung gilt auch der Gemeinde Jesu. Es gilt auch uns. Paulus schreibt an die Epheser (1,4): „Schon bevor er die Welt erschuf, hat Gott uns vor Augen gehabt, als Menschen, die zu Christus gehören; in Christus hat er uns damals erwählt, dass wir heilig und fehlerlos vor ihm stehen!“ 

Petrus schreibt den Gemeinden in der heutigen Türkei: „Ihr aber seid das auserwählte Volk, das Haus des Königs, die heilige Priesterschaft, das Volk, das Gott selbst gehört!“ 
(1 Petr. 2,9)

Kaum irgendwo anders wird die Gewissheit des Heils durch Gottes Erwählung so wunderbar ausgedrückt wie in Römer 8: „Was auch geschieht, das eine wissen wir: Für die, die Gott lieben, muss alles zu ihrem Heil dienen. Es sind die Menschen, die er nach seinem freien Entschluss dazu berufen hat. Sie alle, die Gott im voraus ausgewählt hat, die hat er auch dazu bestimmt, seinem Sohn gleich zu werden!“ (V28f) ... Gott selbst ist für uns! Wer will sich dann gegen uns stellen? (V31) ... Wer kann die Menschen anklagen, die Gott erwählt hat? (V32) .... Wer kann uns verurteilen?“ (V 34) 

Dass Gott uns liebt, dass allein ist unsere Rettung. Wir sind  unverlierbar von ihm dazu ausgesucht. Und Gott will, dass wir darum auch nur ihn lieben! 

2. Gottes Erwählung ist unsere Verpflichtung. 

Wir sind zu einem heiligen Leben berufen! 
Jede Ehe lebt davon, dass der Mann nicht sagt „Ich liebe dich und die und die und die liebe ich auch.“ Jede Ehe lebt davon, dass die Frau nicht sagt „Ich liebe dich heute und den da morgen, und dich vielleicht wieder übermorgen.“ Erwählung ist immer auch Verpflichtung. „Gott hat euch erwählt zu seinem Eigentum!“ sagt Mose hier. 

Das Wissen, erwählt zu sein, kann falsch verstanden auch stolz machen, überheblich. Auch Israel stand immer wieder in dieser Gefahr. Darum predigt der Prophet Amos dem Volk: „So spricht der Herr: Weil ich euch erwählt habe aus allen Völkern,  darum werde ich euch für alle eure Schuld zur Rechenschaft ziehen!“ (Amos 3,2)  

Erwählung ist Erwählung zum Eigentum, zum Gehorsam, zum Dienst. Gott hat Israel erwählt, damit es ein Licht für die Völkern ist.  Gott hat Israel erwählt, damit die Welt es sehen kann, wie es einem Volk geht, das geliebt wird und in dem Gerechtigkeit und Frieden leben. Gott wollte seine Treue aber auch seine Herrschaft an Israel zeigen. „Ein Volk, in dem Gott der alleinige Herr ist, das sieht so aus!“  Ein solches Volk zu haben, das war Gottes Wille. 

Die Worte des Mose sind ein ganz entscheidender Stelle gesprochen worden. Israel steht vor dem ihm von Gott versprochenen Land. Aber in dem Land wohnen schon Menschen. Sie haben andere Bräuche, andere Werte, andere Götter. Sie haben eine hohe Kultur, beeindruckende Tempel und Götterbilder. Gott will keine Vermischung mit ihnen, keine Verwischung seiner Heiligkeit. Sehr streng redet Mose dazu. Hier liegt der Ton seiner Rede: „Ihr aber gehört allein dem lebendigen Gott.“ „Ihr sollt nicht mit der Masse mitschwimmen, ihr sollt ihnen ein Ufer anbieten,  ihnen Orientierung geben.“ – Ein Salz, das wie die Suppe schmeckt, schmeckt nicht mehr.

Erwählung ist Eingliederung in das Heilige. Wer erwählt wird, der  lebt  fortan  in Gottes Reich, unter Gottes Herrschaft. Auch Paulus schreibt den Ephesern, dass wir „erwählt sind, heiligt und fehlerlos vor ihm zu stehen“ (Eph 1,4) 

Als Petrus schreibt, dass wir „das erwählte Volk“ sind, „das Haus des Königs“, „die heilige Priesterschaft“, endet er mit der Zweckbestimmung unserer Erwählung: „damit wir der Welt Gottes machtvollen Taten verkünden!“ (1. Petr 2,9) 

Jesus selbst hat über sein Volk Israel gesagt: „Das Vorrecht, Gottes Volk unter Gottes Herrschaft zu sein, wird euch entzogen. Es wird einem Volk gegeben, das  tut,  was dieser Berufung entspricht!“ (Matthäus 21,43) 
Wenn wir also hören, dass wir erwählt sind, vor allem Anfang geliebt, heißt das immer auch, dass wir erwählt sind, Gott allein zu lieben, ganz ihm zu gehören, seinen Willen zu tun. Wenn Jesus dir sagt: „Lass dir meine Liebe gefallen!“ sagt er immer auch: „Komm, und folge mir nach“. „Liebe diese Welt, niemanden, auch dich selbst, nicht mehr als mich. 
Und immer beruft Gott in ein Volk. Er will ein Volk des Eigentums. Das ist seine Sehnsucht. Er will nicht einzelne Nachfolger, er will auch nicht jeden nur für sich lieben, obwohl er es tut. Gott will seine Liebe und Gerechtigkeit  in  einem  Volk  gelebt sehen. „Ihr seid das erwählte Volk!“ schreibt Petrus. „Das Vorrecht Gottes Volk unter Gottes Herrschaft zu sein wird einem anderen Volk gegeben!“ sagt Jesus. 
So sind die Freikirchen einmal angetreten. In ihren Anfängen in England. Wir wollen nicht einzelne Christen sein, wo jeder für sich sein Leben lebt  und  wir uns ab und zu treffen.  Wir sind der Leib Christi. Wir gehören zusammen. Gott will sich in unserer Gemeinschaft zeigen. Herz und Herz vereint zusammen. Hand in Hand. Wir schlagen unsere Hände ein. Wir wollen als Gemeinschaft Salz und Licht in der Welt sein. Kein Einzelner kann das. Wir wollen eine Kontrastgesellschaft sein. An der Gemeinde soll die Welt etwas von Gott erkennen.  „So ist ein Volk, in dem Gott allein der Herr ist!“ 
Was für ein Traum! Aber das ist Gottes Traum! Lauter Menschen, bei denen Gott allein der Herr ist, die aber miteinander verbunden sind. Ich weiß nicht, ob das wenigstens noch unser Traum ist, eine Gemeinschaft zu sein, auch mit Christen anderer Kirchen zusammen, an denen die Welt etwas von Gott erkennt. Auch bei uns wird Glaube heute sehr individualistisch verstanden. Als hätte Gott kein Volk erwählt. Als gäbe es den Leib Jesu nicht. – Ich glaube, nicht wenige Christen heute, müssten sich neu zur Gemeinde bekehren. Wo Du mit anderen Christen zusammen bist, verbunden bist, da will Gott sich zeigen. 
Erwählung ist kein Automatismus. Israel konnte so leben, als wäre es nicht erwählt. Und wir können es auch, wenn wir nicht ein Volk sind, das seinen Willen tut. In seinem zweiten Brief schreibt Petrus: „Setzt alles daran, so zu leben, dass eure Berufung und Erwählung gefestigt wird.“ (2. Petr. 1,10) – Beides braucht unsere Entscheidung und unseren Einsatz. Die Erwählung anzunehmen und unsere Berufung zu leben. – Im Neuen Testament aber wird immer wieder betont, dass nicht wir selbst, sondern dass es Gottes Geist ist, der das unserer Berufung gemäße Leben in uns schafft. 
Willst du wissen, ob du erwählt bist? Wenn du die Predigt des Evangeliums hörst, wenn dir jemand die Liebe Gottes nahe bringt, dann bist du erwählt. An die Christen in Thessaloniki schreibt Paulus: „Wir müssen Gott immerzu für euch danken, ihr Brüder und ihr Schwestern. Ihr seid von Jesus, dem Herrn, Geliebte. Von allem Anfang an hat Gott euch dazu ausgewählt, dass ihr gerettet werdet. Und das werdet ihr, weil Gottes Geist euer Leben bestimmt und euch heiligt (dass ihr allein Gott gehört) und weil ihr die Wahrheit Gottes glaubt. Durch die gute Nachricht, die wir euch gebracht haben, hat Gott euch dazu berufen!“ (2. Thessalonicher 2,13) 
Du bist erwählt und berufen, wenn Gott es dir sagt. In der Regel passiert das in einer Predigt. Und du merkst: „Ich bin geliebt  und  ich bin berufen!“ Glaube die gute Nachricht, und ein neues Leben beginnt. 
Das Zeichen der Erwählung ist die Taufe. In der Taufe, da nehmen wir es an, das Gott schon alles für uns getan hat. Und in der Taufe werden wir sein Eigentum. Und in der Taufe werden wir in den Leib Jesu hineingetauft, wir werden Teil seines Volkes. Die alte biblische Taufformel „auf den Namen“ kommt aus dem Girowesen. Man nannte es damals noch nicht so. Aber es entsprach genau dem. Da wird jemand oder etwas auf den Namen eines anderen überschrieben. 
Ich glaube, es ist Zeit für dich, wenn du gehört hast, dass Gott dich liebt und dass er dich ruft, sein Eigentum zu werden.  
Amen. 








             (Norbert Giebel) 
